
Geh !

Scher dich aus meinen Nächten.

Was willst du denn noch hier ?

Verschieden uns`re Wege.

Verschieden - was mal WIR.

Geh doch aus meinen Träumen.

So bist du nie gewesen !

Lass los, lass mich vergessen.

Lass los, lass mir den Besen.

Liegst stets bei mir am Morgen

und wirst es nie erfahren.

Es riecht dann nach Gezwitscher,

es riecht so wie wir waren.
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